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« Rede des Rrttergutsdesrtzern Rtttmetster «
Herrn v. Heydebrand u. d. Ruin, gehalten m der am
Sonntag, den 10. August stattgesundenen Protest-

nersammluug des Laudbundes
.-  Schluß.!
M. H.! Jch will mich über die Bedeutung des Machts

begrisfes in der Außenpolitik nicht weiter auslassen. Seinem
politisch muß die Beeinflussung der Gesetzgebung und Ver-
waltungspraxis durch solche machtpolitische Erwägungen un-
fehlbar eine machtpolitische Einstellung der betroffenen Be-
völkerungsteile auslösen. Wohin wir damit in unserem
Wirtschaftsleben kommen, ist wohl jedem klar. Aber da«
muß gesagt werden, daß Angesichts der verzweifelten Lage
der Landwirtschaft und der völligen Wirkungslosigkeit
ihrer sachlichen Vorstellungen gegenüber einer Staatsleitung,
die sich dauernd machtpolitischen Drohungen von anderer
Seite beugt, die Stimmung fügt: eine rein machtpolitische
Stellungnahme in jeder Hinsicht dauernd im Wachsen ist.
Ich. möchtesdahettrrn . die� hier . anwese
Staatsregierung die ernsthafte Bitte richten, in ihren
Berichten an ihre vorgesetzte Behörde nachdrücklichst auf die
verzweifelte Stimmung und ihre Folgen aufmerksam zu
machen, nicht nur den Herrn Landrat, der ja nicht allein
Vertreter des Staates, sondern auch das erwählte Haupt
unserer Selbstverwaltung ist, sondern auch »die Herren Leiter
des Finanzamtes, des Katasteramtes, die Herren Richter, kurz
jedem Vertreter der Staatsgewalt, der Gelegenheit hat, an
vorgesetzte Stellen zu berichten. Sie alle bitte ich dringend
zu warnen, so lange es noch Zeit ist.

Und diese Bitte richte ich ebenso dringend an die an-
wesenden Vertreter anderer Berufskreise in Stadt und
Land: warnen Sie in den Kreisen Jhres Erwerbszweigesl
Und unterstützen Sie uns im Kampf um unsere Existenz!
Wir denken gar nicht daran, uns Vorteile auf Kosten
anderer Berufszweige verschaffen zu rvollen, aber wir
verlangen einen gleichmäßigen Schuß der deutschen Arbeit in
Stadt und Land. Wir verlangen die Abkehr von dem

Yer �ging der Hctswefler»zizanna.
Roman von Viola Landt.
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11. Kapitel.
Jn München machten sie Station. Frih Rosenow zeigte

seiner jungen Frau einige Sehenswürdigkeiten der Stadt,
wies ihr auch die vornehme Villa, die er lange Jahre be-
wohnt hatte. Für den Abend nahm er Karten für die Oper. h

Es wurde Lohengrin gegeben, und ein berühmter, aus-
Hanna, deren musi-

kalische Begabung sich überraschend entwickelte, fand einen
c erlesenen Genuß an dieser Ausführung.

Jm übrigen wuchs sie nur langsam in ihre neue Würde
hinein, bisweilen glaubte sie immer noch, in einem ver-
wirrenden Traum befangen zu sein. Jhr Gatte war rührend
gut zu ihr und verwöhnte und betreute sie mehr als je; er
kaufte ihr Schmuckfachem Pelze, Gesellschaftskleider und er-
freute sieh«- ihrer jungen, im Rahmen des Reichtums noch
üppig aufblühenden Schönheit.nes Vormittags bummelten .sie durch die Stadt, be-
suchten das Hosbräuhaus und schlugen dann den Rückweg
nach dem Hotel ein. Unterwegs kauften sie noch einen
Kunstgegenstand, ein Porzellanpiippchem die Spitzentänzerim
und als sie das Geschäft verließen, blieben sie noch eine
Weile vor der Schaufensterauslage stehen und besahen die
künstlerisch ausgeführten Lampen, Bronzen und Vasen.

Als Hanna einmal ausblickte gewahrte sie im Spiegel-
glas hinter ihrer Schulter das blasse, etwas verzerrte Gesicht
einck Frau. Unwillkürlich wandte sie sich nach diesen düster
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System der unproduktiven Aussaugung des Wirtschaftslebens
durch den Staat mittels der Steuern. Durch einen aus-
reichenden landwirtschastlichen Schutzzoll könnte z. B. dem
Reich Einnahmen zugeführt werden, die die Herabsetzung
der drückenden Umsatzsteuey die wie ein Bleigewicht auf
dem Erwerbsleben des ganzen Volkes lastet, von 272 auf
11/:0/. ermöglichte. Dem gegenüber würde die Lebenshaltung
des gesamten Volkes -nur in Höhe von 1/:°/o ber Umsatz·-
steuer verteuert, so daß die Einführung eines landwirtschaft-
lichen Schutzzolles an und für sich schon der Herabsetzung der
Umsatzsteuer um �/a°/o für alle Erwerbszweige in Stadt und
Land gleichkämh ganz abgesehen von der Erhöhung der
Kaufkraft der Landwirtschaft, an der unser gesamtes Erwerbs-
leben interessiert ist.

M. H.! von den andern Erwerbszrveigem erinnern Sie
sich daran, daß der wirtschaftliche Aufstieg vor dem
Kriege, an den Sie heute alle in rvehmütiger Erinnerung
denken, sich im Zeichen des landwirtschaftlichen Schutz-
zolles vollzogen hat. Wie sehr der Schutz der heimifchen
Arbeit damals allen Bevölkerungsteilen zugute gekommen ist,
wollen Sie aus Folgenden; entnehmen; » �w. »

« «  11311. «.,. per-»«-
ein allgemeines Steigen der Einkommen, wie die Preußische
Steuerstatistik zeigt:

 Preußen! E i n k o m m e n 1901 1912
Personen mit weniger als 900 Mk. 20V, Mill. 16 Miit.

n n 9O0�3O00 n Z n 6 n
n H«  n 1/ 4 n VI n» ,, 6000-9500 � 75 Tausend 11173 Tausend,, » 9590�30 O00 � » , 63 � 99 �� � 30 000- 100 000 � 13 � 21 �
� mehr als 100000 ,, 2 ,, 4 ,,

Bevölkerungszahl Preußens 34 056 000 40 237 000
Angesichts dieser ganz unanfechtbaren Zahlen wird von

gegnerischer Seite immer eingewandt: »Was niitzen die
höheren-Löhne, was nützt das höhere Einkommen, wenn man
alle Lebensbedürfnisse infolge des Schutzzolles desto teurer
bezahlen muß?«

Wenn die Lebensbedürfnisse durch die Schutzzölle tat-
sächlich so verteuert würden, daß die Einkommens-erhöhung
dadurch aufgewogen würde, so müßte die Bevölkerung doch

brennenden Augen um. es war eine ältere, ärmlich und doch
mit einem Stich ins Abenteuerhafte gekleidete Person, die
Hanna und Rosenow mit unoerhohlener Aufmerksamkeit
musterte. .

»Komm, laß uns weitergehen," sagte Hanna ungemütlich
berührt.

Beide schlugen den Heimweg ein. Kurz vor dem Ein-
gang des Hotels wandte sich Hanna nochmals rückwärts und
. . . wie merkwürdig, da war wieder diese Frau in der faden-
scheinigen, schlecht gestopften Winterjacke, mit dem verwegen
aufgeklapptem verregneten, mit Stosfblumen verzierten Filz-
ut . . . waren wieder diese stieren Augen, die Augen eines

Menschen, dessen Leben beherrscht wird durch die sanatische
Hingabe an eine bestimmte Jdee . . .

»Sieh nur, dies Weib hinter uns, Fritz . . .« Sie tippte
auf den Arm ihres Mannes. »Was will· sie von uns? Jst
sie eine Bettlerinii Jch glaube nicht«

Der Kommerzienrat verfärbte sich und zog Hanna hastig
mit sieh fort. ,,Straßengesindel, . . . kümmere dich nicht um
solche Leute.« Seine Stimme bebte leicht.

Beim Mittagessen teilte er seiner jungen Frau mit, daß
daß es ratsam sei, bald die Reise nach dem Süden fortzusetzen.

,,Wie du willst, Fritz« versetzte sie gefügig.
Während sie im Speisesaal saßen, ging vor dem Ein-

gang des Hotels eine Frau mit langsamen Schritten auf und
nieder. Jhre Mienen zeigten einen unschlüfsigen Ausdruck.

Schließlich raffte sie sich auf und betrat das Haus. Sie
stand in der eleganten Vorhalle und erregte Aufsehen durch
ihre abenteuerliche Kleidung; der Portier fragte sie ziemlich
barsch nach ihren Wünschen. -

Mit unbeirrbarem Gleichmut fragte sie nach dem Namen
der beiden Herrschaften, die vorhin das Hotel betreten hatten
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ihre Lebensbediirfnisse eingeschränkt, könnte sie jedenfalls nicht
vermehrt haben. Sehen wir zu, wie es damit steht. Die

zeigt folgende Taballe:

Gegenstand 1881�85 1901-�05 1906-09 1909
Zucker 6,9 14,5 17,6 -
Fleisch 39,5 51,6 52,3 �
Buttter 3,5 7,6 7,9 -

»» Bier 82 102 105 -�-
Tabak 0,60 1,12 1,14 �
Kaffee 2,44 3,00 3,01 3,30
Es ist damit also unzweifelhaft erwiesen, daß trotz oder

vielmehr gerade wegen der Schatzzölle eine sehr erhebliche
Erhöhung der Lebenshaltung unseres Volkes eingetreten ist.

Das ind Zahlen, in denen sich auch die Verbesserung
der Le nshaltung der Arbeiter deutlich ausspricht.
Heute ging die Nachricht durch die Zeitungen, daß die große
Fabrik landwirtschaftlicher Maschinen von LanzzsMannheim"«ihretr-««Betrieb·«eingeftellt hat, und dadurch ausende von
Arbeitern arbeitslos geworden sind. Das ist ein Beispiel
fiir die Folgen der Bervichtung der Kaufkraft der Landwirt-
schaft durch ein aussaugendes, ,,brutales« Steuersystem und
eine Wirtschaftspolitih die in einem kurzsichtigen Konsu-
mentenstandpunkt befangen, lieber ausländischen Landwirten
einen glänzenden Verdienst zukommen läßt und dafür �Millionen
deutscher Gelderin das Ausland schickt, als der heimischen
Landwirtschaft eine bescheidene Existenzmöglichkeit zu sichernund! damit das heimische Wirtschaftsleben in Gang zu
erha ten.

Die Abkehr von diesem irrsinnigen System ist es, um
die wir kämpfen. Die Kleinkapitaliften und die Kleinrentner
hat man hingeschlachteh das Gewerbe und die Jndustrie hat
man ruiniert, fegt soll der legte Grundpfeiler unseres Wirt-
schaftslebens, die Landwirtschaft, zu Grunde gerichtet werden.
Mit ihr muß das gesamte deutsche Erwerbsleben in�s Grab
sinken. Darum rufen wir in letzter Stunde alle Vertreter
deutscher Arbeit in Stadt und Land zur Abwehr auf. Dem

um wen es sich handelte, wies sie ab, ohne Auskunft zu
geben; trotzig wandte sie sich und ging hinaus. Nach ein
paar Schritten kehrte sie nochmals um und rief den vor der
Haustür stehenden Hotelpagen an, einen halbwüchsigen Jungen.
Sie wiederholte ihren Wunsch und drückte ihm einige Groschen
in die Hand.

Der Junge schmunzelte vertraut uud zeigte sich durchaus
nicht unnahbar. »Nr. 23 unb 24", erwiderte er prompt,
,,Kommerzienrat Rosenow mit Frau«

,,So, so. Danke schön,« murmelte die Person verbissen
und verschwand dann eilig im Gewühl.

Rosenows fuhren an die oberitalienischen Seen. Sie
fuhren nach Venedig und Rom. Jn Rom war es unge-
mütlich kalt, sie saßen frostzitternd vor schlecht geheizten
Kaminen

»Die Jahreszeit ist noch zu früh," sagte der Kommerzien-
rat. »Wir hätten warten müssen bis März. Nun, wir
können ja wiederkommen, was meinst du?

Hanna warf eine zustimmende Bemerkung hin. Sie
dachte plötzlich an ihre Eltern und Geschwister, und ihr neues
Leben und dieses stolze verwirrende Leben bedrückte sie fast
in seiner Farbenbuntheit. � -

. 12. Kapitel.
Herr von RosenowiBerenberg und sein Sohn wanderten

pelzvermummt durch nachtstille Straßen. Sie kamen aus einer
Herrengesellschaft im Hause des Präsidenten von Schön; es
war ihnen nicht gelungen, ein Auto auszutreiben, so schlugen
sie den Weg nach ihrem Hotel zu Fuß ein. Ziemlich ein-
silbig gingen sie nebeneinander her.

Jn der HohenstaufensAllee vor einer großen, einsamen
Billa blickte der alte Herr auf. ,,Jm zweiten Stockwerk
brennt Licht . . . sollte der Herr Bruder schon von der Reife

unb beschrieb sie ganz genau. Der Portiey wohl wissend,zurück sein.  Fortsetzung folgt.!
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deutschen Kaufmann, dem deutschen Handwerker, dem deutschen
Arbeiter ruft der deutsche Landwirt zu:

,,Kamtad, reich mir die Hände
wir woll�n zusammen stehen
unsere deutsche Wirtschaft ·
darf nicht zu Grunde gehen!«

CD .
Das unruhmltche Ende

der -Konferenz.
Die Verhandlungen am Sonnabend.
Ueber den Verlauf der letzten Verhandlungen am

Sonnabend wird im einzelnen folgendes gemeldet:
Paris, 16. August. Um 10Il2 Uhr traten die

Führer der alliierten Abordnungen in der Downingstreet
zu einer Beratung zusammen. Herriot berichtete von
seinen gestrigen Besprechungen mit dem Reichskanzler
Marx unb dem Reichsaußenminister Dr. Stresemann.
Um 11 Uhr begann eine Besprechung zwischen den
deutschen, französischen und belgischen Ministern, die bis
weit in den Nachmittag andauerte.

Parallel mit den Beratungen der deutschen, franzö-
sischen und belgischen Minister gingen Besprechungen
zwifchen dem Generalstabschef des Generals Degoutte,
General George unb dem Minifterialdirektor von Schubert,
wobei die technischen Einzelheiten der Räumung erörtert
wurden. Die Nachrichten über den Rhythmus gehen
auseinander.

Von französischer Seite wird heute der Nachricht
widersprochen, als ob Herriot die Zusage gemacht hätte,
Offenburg, Wesel, Karlsruhe, Mannheim und Emmerich
sofort räumen zu lassen-. Dagegen behauptet der Londoner
Korrespondent der ,,Jnformation«, daß die Räumung von
Wesel, Mannheim und Karlsruhe sofort erfolgen würde.
Dagegen würde die Räumung von Emmerich nicht zu-
gestanden werden, weil die Zollgrenze im Westen weiter
in Händen der Franzosen bleiben soll. Nach der Räumung
von Mannheim, Wesel und Karlsruhe würde einige Zeit
später eine zweite Etappe in der Räumung erfolgen, und
diese würde Witten und Hattingen umfas en. Als dritte
Etappe käme der Bezirk von Dortmund in Betracht, so-
dann das Gebiet nördlich von Gladbeck unb Buer. Als
letztes würde Essen geräumt werden. Der Berichterstatter
der ,,Jnformation« erklärt aber, daß die Fortdauer der
Besetzung von Essen mehr aus Prestigegründen erfolge.
Wirtschaftlich habe die Fortdauer der Besetzung von Essen
keine Bedeutung.

Paris, 16. August, 7 Uhr 30 abends. Die Be-
sprechung der deutschen, französischen und belgischen Mi-
nister war erst nach 5 Uhr beendet. Generalstabschef
George war hinzugezogen worden und legte die Bedin-
gungen dar, unter denen der Rückzug der französischen
und belgischen Truppen aus den einzelnen Oertlichkeiten
am rechten Rheinufer erfolgen könne. Unmittelbar danach,
um 4 Uhr 30 trat der Rat der Vierzehn zusammen.
Es wurde ihm das Abkommen zwischen den Deutschen,
Franzosen unb Belgiern vorgelegt. Um 7 Uhr 30 dauerte
die Sitzung noch fort. Man erfährt, daß Herriot Mon-
tag in Paris eintreffen wird. Jn 10 Tagen wird dann
Herriot nach London zurückkehren, allerdings nur auf
24 Stunden,- um bei der endgültigen Unterzeichnung des
Protokolls zugegen zu fein. Auch die deutschen Delegier-
ten werden nach Berlin abreisen, um zur Unterzeichnung
des Protokolls nach 10 Tagen nach London zurückzw
kehren. Jn der Zwischenzeit soll der Reichstag seine
Beschlüsse fassen und die Beratung der drei Gesetzentwürfe
vornehmen, betreffend Emissionsbanh Reichsbahngesellschaft,
Jndustriehypothek

Das Räumungsprogramm Herriots.
London, 16. August. Wie der Sonderberichterstatter

des WTB. erfährt, werden« gleichzeitig mit der wirtschaft-
lieben Räumung militärisch geräumt werden: «

1. Die Zone von Dortmund und Hürde.
2. Die äfen von Emmerich, Wesel, Mannheim ein-

schließlich Schlaf!, Karlsruhe, sowie die Gebiete von Offen-
burgund Kassel unb die Eisenbahnwerkstätten von Darmstadt.

. 3. Der Gebietsgürteh der um den Brückenkopf Köln
seitens derFranzosen gelegt wurde. Dieser Gebietsgürtel
umfaßt einmal die Städte Obergruiten, Vohwinkeh Crvnen-
berg, Remscheidt, Lennep, Bcrgisch-Born, Hückeswagem

Wipperfürth, Gimborn, Ründeroth, Drabenderhöhe, unb
Much, ferner die Flaschenhälse zwischen den Brückenköpfen
Köln-Aachen einerseits unb Köln-Mainz anderseits. Hierzu
gehören insbesondere die Städte Königswintey .Lsonneff,
Linz, Asbach, Uckerath, Eaub, Lorch, Kirchberg und Limburg

Das Schlußprotokoü
London, 16.-August. Nach der ersten Vollsitzung

des Rats der Bierzehn, die bis 6 Uhr dauerte, wurde
die Konferenz unterbrochen, um 6,30 Uhr wurde eine
zweite Sitzung begonnen, die bis zur Stunde des Abend-
essens dauerte. Um 9 Uhr abends begann eine dritte
Vollsitzung Dabei wurde das Schlußprotokoll paraphiert.
Es besteht aus den Abmachungen über die Durchführung
des Dawesplanes und zerfällt in drei Teile:

1. Eine Abmachung zwischen Deutschland und der
Reparationskom mission ;

2. Eine Abmachung zwischen Deutfchland und den
Alliierten.

3. Eine Abmachung zwischen den Alliierten unter-
einander.

Dersranzösische unb belgische Ministerpräsident werden
dem Reichskanzler Marx in der heutigen Abendsitzung
zwei Briefe übergeben, worin sie erklären, daß die
Räumung des Ruhrgebietes innerhalb eines Jahres er-
folgen werde. Gleichzeitig wird erklärt werden, daß die
am rechten Rheinufer zwischen den Briickenköpfen besetzte
Zone an dem Tage geräumt werde, an dem die Unter-
schriften unter das Londoner Protokoll gesetzt werden.
Dies wird am 30. August der Fall sein. An diesem
Tage werden die Kreise Dortmund, Hörde, Emmerich,
Wesel, Offenburg und Mannheim befreit werden.

Bezüglich der Farbstosfe kam heute ein Abkommen zu-
stande, in dem sich die deutsche Regierung verpflichtet,
ihre Lieferungen bis 1928 zu garantieren. Am l. Ok-
tober werden in Paris deutsche und französische Sach-
verständige zusammentreten, um wegen des Handels-
abkommens zu beraten, das auf dem Grundsatz» der
Gegenseitigkeit aufgebaut sein wird. »

Der Schluß der Konferenz.
London, 16. �ll-mnft. Die Szhlußsitzung der Londoner

Konferenz trat heut» .....t,.. ». g um 6,50 Uhr unter Borsitz
des britischen Premierministers zusammen. Nachdem die,noch
ausstehenden Berichte entgegengenommen unb ohne Debatte
genehmigt waren, hielt MacDvnald als Borsitzender der
Konferenz die Schlußansprachcz die von der Konfetenz mit
Beifall begrüßt wurde. Es folgten dann Ansprachen des
französischen Ptemierministers Herrivt, des amerikanischen
Botschafters Kellog, des belgischen Ptemierministers Theunis,
des italienischen Hauptdelegierten de Stefani, des Reichskanzlers
Marx und des japanischen Bvtschafters Hayashi Auch nach
den Reden Herriots und des Reichskanzlers Marx fegte starker
Beifall ein. Rach einer kurzen Pause, in der das Konferenz-
protokoll von den verschiedenen Delegationen in Kenntnis
genommen wurde, erfolgte die Paraphierung des Protokolls
Die Sitzung wurde um 9 Uhr von MacDonald geschlossen.
Mit freundschaftlichem Händedruck  !! verabschiedeten sich die
Teilnehmer von einander.

Die Notwendigkeit der Schutzzölle
Berlin, 16. August. Der Bundesvorstand des Reichs-

landbundes hat an die Reichsregierung die dringende For-
derung gerichtet, den Entwurf eines Gesetzes über Zölle und
Umsatzsteuer im Reichstage unverzüglich vorzulegen und das
Präsidium des Reichstages wissen zu lassen, daß die Reichs-
regierung Wert darauf legt, daß der Gesetzentwurf noch
während der demnächst wieder beginnenden Tagung des
Reichstages verabschiedet wird, nachdem der vorläusige Reichs-
wirtschaftsrat und »der Reichsrat sich grundsätzlich für den
Gesetzentwurf ausgesprochen haben. Die Landwirtschaft fordert
eine endgültige Entscheidung, bevor sie die Anbaudispositionen
für das kommende Wirtschaftsjahr trifft.

Die .Unruhen in Sudan.
London, 16. August. ,,Daili Moll« berichtet aus Kairo:

Die ägyptische Regierung veröffentlicht dort ein Kommuniqucz
in dem erklärt werde, daß der ägyptische Minister in London
angewiesen worden sei, bei der britischen Regierung Schritte
über die im Sudan zur Unterdrückung der Unruhen unter-
nommenen Maßnahmen zu unternehmen. -

Aus Karthum wird berichtet: Gestern sammelte sich eine
Menschenmenge vor der Eisenbahn der Zentralstation in Er-
wartung einer Kundgebung zugunsten eines meuternden Eisen-
bahnbataillons, das, wie angenommen wurde, in dem Eisen-
bahnzuge versteckt sein sollte. Bekanntmachungen ohne
Unterschrift wurden während der Nacht an den Telegraphem
stangen und an den Häusern Omdurmans angebracht, in denen
gegen die britische Herrfchaft gehetzt wurde. Darin hieß es,
daß die sudanesische Bevölkerung namens der ganzen� Be-
völkerung des Sudans ihren Haß gegen die britische Regierung
mit den Worten erkläre: ,,Rieder mit der britischen Bvrherr-
schaft!« Einige Anschläge enthielten Abbildungen versehleierterSirenen�, was auf den weiblichen Einfluß bei den Truppen
hnwe t.

Zigarre-eng �Zigaretten-Import
Haesler

HamsIau-Bernstadt.

Ein autonomes Kroatien.
Belgrad, 16. August. Das südslawische Regierungs-

blatt »Politika« teilt mit, daß die südslawische Regierung
Kroatien ein autvnomes Regime geben wolle. «Prinz Pawel
Karageorgewitfch soll zum Bizekönig von Kroatien ernannt
werden.

Lokales
Oiachdruclr unserer Originalberichte verboten.!

�I�? mamslau, 18. August.
=  Die Male» und Lackierer-Zwang der Kreise

Oels, Namslam Grvß-Wartenberg und Militfcly beging
kürzlich in Qels im festlich geschmückten Saale des Hvtels
Braunschweig ihr 25jähriges Bestehen unter fast vollzähliger
Beteiligung der Mitglieder nebst Angehörigen. Auch nahmen
zur Freude der Mitglieder als Gäste Herr Landrat Dr. Unkell�
Oels, sowie der Borsitzende des Schlesischen Malerbundes,
Herr ObermeifterHansen�Breslau, an der Feier teil. Beim
Festessen begrüßte Herr Maler-Obermeister A. Siegert�-Oels
die Anwesenden in herzlicher Weise und schloß daran den
Wunsch, daß die Freie Maler- und Lackierer-Stiftung weiter
im besten Einvetnehmen mitden Behörden Hd! fottentwickeln
möge. Herr Landrat Dr. Unkell gab seiner Freude Ausdruck,
die der Kunst so nahestehenden Vertreter des schönen Maler-
berufes, der den Menschen ein freundliches Heim schafft, in
den Mauern von Oels begrüßen zu können. Herr Obermeifter
saufen übermittelte die Glüchwünsche des Bundes unter
Ueberreichung einer silbernen Tischglocke Ehrenvbermeister
Herr Quitt�Oels brachte ein begeistertes Hoch aus das
Vaterland aus, worauf das Deutschlandlied gesungen wurde.
Herr Kollege Kirchhoff�Bernstadt gab� einen Ueberblick über
die Entwickelung der feietnden Jnnung, während Herr Kollege
Siegert in launiger Weise die gelungenen Dekorationen und
netten Sprüche einer humoristischen Kritik unterzog. � Jn
den Pausen erfreute Konzettsängerin Frau Malermeister
Siegert�Militsch die Anwesenden durch ihre gesanglichen Bor-
träge, dafür reichen Beifall erntend. �- Einige Tafelliedey
darunter eine Extra-Palme, worauf die Maler-Typen in
Person von Herrn Kollegen Grüger treffend skizziert waren,
lösten größte Heiterkeit »aus. �- Die animierte Stimmung
leitete zum Tanz hinüber, der dieFestteilnehmer bis zum
Abgang derMorgenzüge gemütlich beisammenhielt. �- Gewiß
nahmen alle den Eindruck mit nach Hause, daß die Fest-
veranstaltung eine schöne, in allen Teilen eine wohlgelungene
war. -� Auch wir rufen an dieser Stelle der Jnnung ein
herzliches ,,Gliickkattf« zu.

=  Von der Reichshauptkasseh Nach der veröffent-
lichten Uebersicht über die Geldbewegung bei der Reichshaupd
kasse betrugen vom 1. August bis 10. August die Einzahlun-
gen rund 106,7, bie Auszahlungen rund 106,3, mithin der
Ueberschuß 0,4 Millionen Gvldmark. Damit erhöht sich der
Ueberfchuß seitdem 1. April auf runb 47,2 Millionen G.-Mk.

=  Qlnmelbung von Mufiklehrernh Nach einem
Erlaß des Unterrichtsministers vom 2. Mai 1922 sind die
Kreisschulräte verpflichtet, Berzeichnisse über die in ihrem
Bezirk vorhandenen Musikschulen und Einzellehrer anzulegen
und ständig zu ergänzen. Zur Durchführung des Etlasses
bedarf es der Mitarbeit der beteiligten Kreise. Es ergeht
daher an die Leiter der Musikschulem sowie an alle Einzel-
Lehrer und -Lehrerinnen die Aufforderung, ihre Anstalten
oder Unterrichtsstunden bei dem zuständigen Kreisschulrat
anzumelden unter Angabe ihrer Adresse, des Alters, der Bor-
bildung usw. Alles Nähere wird bei der Anmeldung mitgeteilt,

= Bekanntmachungen des Bühnenvolksbundes
Wie bereits aus dem Anzeigenteil ersichtlich, nehmen von
jetzt ab Herr Kaufmann Haesler und die Buchhandlung Opiß
weitere Anmeldungen zur Theatergemeinde des B.-B.-B. ent-
gegen. Unsere Ortsgruppe zählt zwar bereits etwa 200 Mit-
glieder, jedoch ist diese Anzahl noch viel zu gering, um bei
Borstellungen für die Unkosten, die sich meistens auf 250
bis 300 Mark belaufen dürften, garantieren zu können.
Darum werbe Jeder neue Mitglieder. Je größer die Theater-
gemeinde, desto billiger die Plätze für die Mitglieder. Es
handelt sich beim B.-B.-B. nicht darum, einen hohen Rein-
gewinn zu erzielen· sondern auf Kosten dieses Reingewinns
die Preise zu· erniedrigen, so daß auch der Wenigbegüterte
sie zu zahlen imstande ist Die bereits eingeschriebenen Mit-
glieder, die ihre Mitgliedskarte noch nicht haben, werden
gebeten, sie bei Herrn Haesler abzuhvlen. Die Karten sind
innerhalb der Familie übertragbar.

Rasche Bezahlung von Sie nungen. Von der Jn-
dustries und Handelskammer Btes au wird uns geschrieben:
»Der Einzelhandel ist heute mehr denn je auf unverzügliche
Bezahlung seiner Waren angewiesen, weil das Kapital auf-
gezehrt ist und der Tageserlös daher dringend zur Beschaffung
neuer Warenbestände gebraucht wird. Wird dem Einzelhandel
das erforderliche Geld auch nur für einige Tage durch Borgen
vorenthalten, so kann er keine Waren einkaufen ober infolge
der Zinsen für Leihgeld nur zu erheblich höheren reisen.
Die Käufer schädigen sich also legten Endes durch orgen
selbst und überlegen dabei nicht, daß saumselige Zahlung auch
zur Abnahme der Beschäftigung und Vermehrung der Arbeits-
lvfigkeit Anlaß geben muß. Es kann daher nur die dringende
Mahnung ergehen, Rechnungen umgehend zu begleichen unb
nacl! Möglichkeit bar zu bezahlen«



=  Die Schützengilde! hielt am Sonntag, den 10. August
das Ausfchießen einer Medaille ab, die ein Kamerad am
4. d. Mts. zur Erinnerung an die vor zehn Jahren, am 4.
August 1914, erfolgte Thronrede gestiftet hat. Die Medaille
fiel dem Kameraden Herrn Gasthausbesitzer Opitz auf 20 Zirkel
zu. Herr Schützenmeister Heinzelmann dankte vor Ueber-
reichung der Medaille dem-Stifter und brachte dann auf diesen
und auf den Sieger ein dreimaliges Hoch aus, das begeistert
von den zahlreich anwesenden Kameraden aufgenommen wurde.

=  Das Schlesische Notgeld! hat bekanntlich am 15.
d. M. endgültig seinen Wert verloren. Das wertbeständige
Notgeld der Reici!sbahn bleibt jedoch weiter im Verkehr.

=  Tarifhilfe für vberschlesische Kohle.! Den ober-
schlesischen Kohlengruben ist mitgeteilt worden, daß das �Reims:
verkehrsminifterium zugestimmt hat, die Tarife für die kurzen
Strecken zu ermäßigen. Das Ausmaß dieser Ermäßigung
steht noch nicht fest. Weiterhin finden demnächst Verband-
lungen darüber statt, diejenigen Tarife für oberschiefische Kohle
nach den Küstengebieten zu ermäßigery die auch schon früher
und namentlich in der Vorkriegszeit mit oberschlesischer Kohle
hauptsächlich beliefert worden sind.

= Warnung. Der Arbeitgeberbund der land- und forst-
ivirtschaftlichen Unternehmer des Kreises Namslau e. V. nimmt
Veranlassung, auf Grund der Erfahrungen der letzten Jahre
hinzuweisen auf die Bestimmungen des Reichsstrafgesetzbuches
§§ 368, 370 unb Feld: und Foistpolizeigeseßes §§ 9- 10, 18, 25·

Mit hohen Geld- und Haftstrafen wird bestraft: Wer
unbefugt die Felder und Wiesen betritt; wer von einem
Grundstück, auf dem er sich befindet, auf die Aufforderung
des Berechtigten sich nicht entfernt; wer Feldfrüchte oder
andere Bodenerzeugriisse von Aeckern, Wiesen, Weiden, Gärten,
«Wegen, Gräben usw. entwendet, wer unbefugt Nachlese hält.

Der Arbeitgeberbund weist ferner besonders darauf hin,
daß Zuwiderhandlungen mit Gefahren verbunden find, denn
der Besitzer oder seine Beauftragten sind berechtigt, fiel! ver-
botener Eigenmacht mit Gewalt, »also auch mit der Waffe,
zu erwehren. Ferner ist jeder berechtigt, zum Schutze feiner
Person oder der eines anderen, bei einem unmittelbar bevor-
stehenden rechtswidrigen Angriss von der Waffe Gebrauch
zu machen. -

Ein Schritt zur freien Wvhnungswirtschaft Die
Stadt Dortmund hat ais erste das System eingeführt, daß
Wohnungen bis zu drei Zimmern von den Vermietern an
solche Personen frei vermietet werben könnten, die im Besitz
seiner vom Wohnungsamt ausgestellten Dringlichkeitskarte
sind. Bisher wurden 824 dieser Karten ausgegeben, deren
Jnhaber berechtigt sind, freistehende Wohnungen ohne Ver-
mittlung des Wohnungsamtes zu beziehen.

�- Tagung des Bundes Deutscher Mietervereine
 Sir; Sresben!. »Der Bund Deutsche: Mietervereine  Sitz
Dresden! hielt am 26. und 27. Juli in Dresden eine außer-
ordentlich-e Bundesausschußsißung ab, um zu den laufenden
Wohnungs- und Mist-If J» f Z» « ·, f ·, erneutStellung
zu nehmen. Die Tagung war von sämtlichen Ländern und
Provinzen zahlreich beschickt Zu den im Februar 1924
gestellten Anträgen auf Durchführung des Volksbegehrens
wurde erneut Stellung genommen. Das Volksbegehren soll
gerade im Hinblick auf das Versagen der Reichsgefetzgebung
noch im Herbst durchgeführt werden, nachdem es wegen der
veränderten Verhältnisse und besonders wegen der Aufwertungs-
fragen einer erneuten Bearbeitung unterzogen worden ist.
Der Bundesvorstand wurde beauftragt, für alle Fälle zu den
bevorstehenden Landtagswahlen  zunächst in Preußen! Stellung
.zu nehmen, nachdem die letzten Gemeindewahlen ein über
Erwarten günstiges Ergebnis der in vielen Teilen des Reiches
ausgelegten Mieterlisten gebracht haben. Weiter wurde der
Bundesvorstand beauftragt, sofort bei der Reichsregierung
vorstellig zu werden, um die in die besetzten Gebiete zurück-
kehrenden, meist auch noch um Hab und Gut gebramten
Vertriebenen beschleunigtunterzubringen. Zur beschleunigteren
Förderung des Neubaues aus eigenen Mitteln sollen vom
Bund und den Vereinen Selbsthilfemaßnahmen durch Schaffung
zinslofen Kapitals unternommen werden, damit den Wohnungs-
losen ausgiebiger geholfen werden kann. Zur Frage des
Mieterschutzes auf beschleunigte Aufhebung des Reichsmietem
gesetzes wurde folgende Entschließung gefaßt:

Der Bundesausschuß beschäftigte sich u. a. auch mit den
verschiedenen Anträgen, die jetzt dem Reichstag wegen Auf-
hebung des Reichsmietengesetzes und der Lockerung des Mieter-
schutzes vorliegen. Er richtet an den Reichstag das dringliche
Ersuchen, diese Anträge abzulehnen. Die Mietzinsbildung
 und zwar auch für Zuschußneubauten! entsprechend den
Gedanken des Reichsmietengesetzes zu regeln und den heutigen
Mieterschutz insbesondere auch für die gewerblichen Mieter
unter allen Umständen beizubehalten. Er verlangt darüber
hinaus die Aufhebung der dritten Steuernotverordnung inso-
weit, als sie die Mietzinsbildung gegen das Reichsmieten-
gesetz regelt, dem Hausbesiß eine neue Rente schafft und den
allgemeinen Steuerbedarf über die Mietzinssteuer regelt. Er
erwartet vom Reichstage, daß er entgegen der derzeitigen
Tendenz der Reichsregierung durch Gesetze im Sinne der
Forderungen des Bandes DeutscherMietervereine eine soziale
Wohnungspolitik einleitet.

Weiter-er Abt-an der Außenhaiidelstvntrollr.
Die de« Außenhandelsstelle für Oele und Fette bisher zu-

stehende · Befugnis zur Erteilung von Ein- und Ausfahr-
bewilligungen ist mit Wirkung vom 1. Oktober 1924 zurück-
gezogen worden. Von diesem Tage ab werden Ein- und
Ausfuhrbewilligungen ihres Geschäftsbereiches ausschließlich
vom Reichskommissar für Aus- und Einfuhrbewilligung,
Berlin W. 15, Lietzenburger Straße 18, erteilt werden.

«Provinzrelles.
Bobten. Eine treulos verlassene Braut rächte sich auf

braftifme Weise in Koberwiß an dem Tage, als ihr ehemaliger
Bräutigam mit einer anderen den Ehebund schloß. Sie
lauerte dem Hochzeitszuge auf und schmierte der Braut das
ganze Gesicht mit Guttalin ein, sodaß die·Ueberfallene schwarz
wie ein Neger aussah. ·

Schrveidnitp Durch ein durchgehendes Ochsengespann
wurde eine Frau, die nicht schnell genug ausweichen konnte,
umgcrissen und erlitt dadurch, daß sie von einem der schweren
Tiere getreten wurde, sehr schwere Verletzungen. Jn bedenk-
lichem Zustande wurde sie ins Krankenhaus transportiert.

Rattomig. Jn einem Anfalle von Geistesitörung hat
sich der 29 Jahre alte Arbeiter Johann Pordzyk auf freier
Strecke vor einen Eisenbahnzug geworfen und wurde von
demselben in Stücke zerrissen. � Die unverehelichte Wladis-
lawaMichalski hatdurch Einnahme von LhsolSelbstmord verübt.

Leobfchütz. Die Häuslerfrau Therese Burkhardt in
Sauerwitz, hies. Kreises, fiel auf dem Felde beim Anspannen
des Pferdes mit dem Hinterkopf auf ben eisernen Teil eines
Rechens, wodurch der Tod sofort eintrat.

KoseL Der Polizeiwachtmeister Nahlenbeck vom Schuß-
polizeikommando Gelsenkirchem zurzeit zur Bahnhofswache
Kandrzin kommandiert, wurde in Kuschnitza bei Kandrzin
von dem Maurer Fabian Kochon erschossen Dem Täter
gelang es zu entfliehen.

Kattowitz. Von angetrunkenen Arbeitern, die der
kommunistischen Partei angehören sollen, wurde Pfarrer
Michacz��-Josephsdorf überfallen, auf die gemeinste Weise
beschimpft und mit Messern bedroht. Als der Pfarrer flüch-
tete, wurde er von den Banditen eine Strecke Weges mit
dem Rufe verfolgt, daß sie ihn erstechen müßten.

SchrciZigZkkcusqrikircu
G� m. h. H» Vreslau

Verkaufsstelletiamslau
iilosterstraße Nr. 8

Zinnen - Zigaretten · Inhalt
vorzügliche Qualitäten!
 Enorm billige Preise!

Für Dann-irrte, "X�«d·�««-i·kösifer etc.
»Es» besonders oulige Preise! T

Wüstegiersdorf Der 17 Jahre alte Schreibgehilfe der
Firma Blank und Krause wurde beim Transport von Lohn-
geldern zur Arbeitsstätte von mehreren Männern überfallen,
gebunden und geknebelt und ihm das Geld � _3000 Mark -�
geraubt. Von den Tätern fehlt jede Spur.

Eharlottenbrunn Von der in der Wiesenmühle ein-
gerichteten Radiostation war ein Antennendraht gerissen und
hatte sich über die elektrische Leitung gelegt. Zwei Kinder,
die in der Nähe spielten, ergriffen den Draht und blieben
daran hängen. Als die Mutter auf das Geschrei der Kinder
herbeieilte, um ihnen zu helfen, wurde auch sie an den Draht
gebannt und konnte nicht mehr los. Erst der Wirt Marfchalk
errettete Mutter und Kinder aus ihrer gefährlichen Lage,
indem er den Draht mit einer Jsolierschere durchschnitt.

Ohlau. Der 18 jährige Besitzerssohn Paulich in Thomas-
kirch, hies. Kreises, fuhr mit der offenen Sense auf dem Rücken
auf seinem Fahrrade durch das Dorf. Durch irgend eine
Ursache kam er zu Fall und die Sense drang ihm tief in
den Leib. Er starb schon nach kurzer Zeit an den erlittenen
schweren Verletzungen. . -

Brieg. Die  Ehefrau des Gutsbesitzers Raabe in Linden
stürzte bei der Erntehilfe infolge eines Fehltritts vom oberen
Teil der Scheune auf die Tenne herab und erlitt einen kam-«
plizierten Oberschenkelbruchx an dessen Folgen sie verstorben ist.

Hirfchberg Auf dem Nachhausewege in der Nähe des
Hausberges überfallen und beraubt wurde der Prokurist Hahn
aus Weltende. Die Wegelagerer raubten ihm Uhr, Geldtasche
und einen Reoolver. �� Am Ameisenberg bei Erdmannsdorf
wurde der Molkereibesitzer Frömelt aus Kontschwixz Kreis
Ohlau, erschossen aufgefunden. Finanzielle Schwierigkeiten
scheinen den Mann kopflos gemacht zu haben.

Liegnity Hier wurde von einem Polizeibeamten abends
der Fahrer eines« Fuhrwerks angehalten, weil er ohne Licht
fuhr. Dadurch geriet der Mann so in Wut, daß er mit der
Laterne auf ben Wachtmeister einfchlug. Erst drei weitere
Beamte konnten den Wüteriden bändigen und zur Wache
bringen. Als er nach der Feststellung feiner Personalien
wieder entlassen worden war, schlug er wie wahnsinnig auf
die Pferde ein. Diese gingen dadurch durch. Ein sechsjäh-
riger Knabe, der auf dem Wagen saß, wurde herabgeschlem
dert. Der schwere Wagen ging dem Kinde über den Leib
und« verletzte es lebensgefährlich. Der Rohling kümmerte sich
nicht um das Kind, sondern fuhr in rasendem Tempo davon.

Lauban. Beim Nachrechen sollte die Magd des Guts-
besitzers Neumann in Eckersdorf das junge Pferd führen, das
plötzlich scheute und davonraste &#39; Die Magd kam dabei unter
den Rechen und wurde furchtbar zugerichteh so daß sie im
hoffäiungslosen Zustande ins Krankenhaus überführt werdenmu te.

Echte Nachrichten.
Die Frage der Amneftierunci

London, 16. August. Jn der Frage der Amnestie-
rung ist folgendes vereinbart worden:

A! Amnestie sämtlicher Gefangenen, einschließlich
Niederfchlagung aller fchwebenden Verfahren, soweit die
Handlungen aus politischen Motiven hervorgegangen find,
ohne Rücksicht auf die Straftat selbst Die einzige Aus-
nahme ist die des Attentats gegen das Leben mit Todeserfolg

B! Uebergang sämtlicher schwebenden Verfahren ein-
fchließlich der Vollftreckung, die nur aus Anlaß der
Errichtung der Eisenbahnregie und der sämtlichen amt-
lichen Verwaltungen vor das Militärgericht gelangt find,
auf die deutschen Behörden.

C! Rückkehr der Ansgewiesenen sowie Wiedereinfetzung
der abgesetzten Beamten in ihre Aemter, abgesehen
von einzelnen Ausnahmen, iiber die ein vorhergehender
Nieinurigsaiistausch mit den deutschen Behörden vor-
gesehen ist.

Bolschewistischer Waffenfchmuggel nach
r Bulgarien

Sofia, 16. August. Die Bulgarische Telegraphenagentur
teilt offizieil mit, daß der aufgedeckte Waffenschmuggel von
Ruszland Mtematisch organisiert worden war. Durch Ver-
mittlung eines Vertrauensmannes übergaben die bolsche-
wistischen Militärbehörden in Sewaftopol den später auf einem
Schiffe verhafteten Personen Waffen und Munition, und
zwar 18 Tonnen verpackte Waffen und 120 Kisten. Ende
Juli fuhren ein Motorschiff und ein Segelschiff von Sewastopol
weg und trafen am 1. August an der bulgarischen Küste ein.
Es gelang ihnen, 80 Kisten mit Gewehren,» Revolvern,
Bomben unb Munition auszuladen. Ein Teil davon ist am
Ufer zurückgelassen, der Rest in einem besonderen Depot in
einem vier Kilometer entfernten Walde untergebracht worden.
Ein großer Teil der in die Angelegenheit verwickelten Personen
ist verhaftet worden.

Die Haltung der Deutschnationalcn
Berlin, 16. August. Ein Berliner Mittagblatt behauptet,

die Deutschnationaien stimmten mit allen bürgerlichen Parteien
darin überein, daß Deutschland angesichts der tatsächlichen
Machtverhältnisse auf der Gegenseite, einem Kompromiß zu-
stimmen müsse. Diese Behauptung ist, was die Deutsch-
nationalen anlangt, unrichtig. Von leitenden Kreisen der
deutschnationalen Volkspartei erfahren wir:

Nach den sich immer mehr verdichtenden Pressemeldungen
muß angenommen werden, daß Reichspräsident und Reichs-
regierung von ihrem ablehnenden Standpunkt gegenüber den
französischen Forderungen auf die weitere fortdauernde Be-
setzung des Ruhrgebietes abgewichen finb und ihre Zustim-
mung zu den Vorschlägen Herriots gegeben haben. Das
stellt einen völligen Umfall der leitenden deutschen Reichsstellen
innerhalb von 24 Stunden dar. Noch am Donnerstag, den
14. d. Mts., wurde erklärt, eine Fortdauer der französischen
völkerrechtswidrigen Besetzung des Ruhr- und Sanktions-
gebieies sei für Deutschland schlechterdings unannehmban
Diesen Standpunkt scheint man gestern aufgegeben zu haben,
der auch nicht durch einen etwaigen Hinweis auf dadurch
erlangte Sicherheiten gegen weitere wirtschaftliche Schädi-
gungen entschuldigt werden könnte.

»Die Deutschnationale Volkspartei hat bis in die letzten
Tage mit dem größten Ernst die leitenden Stellen der Rei s-
regierung darauf aufmerksam gemacht. daß eine Lösung, ie
den bekannten sieben Mindestsorderungen der deutschnationalen
Reichstagsfraktion nicht entspricht, aus die deutschnationale
Billigung nicht zu rechnen habe. Wir glauben zu wissen,
daß auch die deutsche Vertretung in London über diese Stellung-
nahme der Deutschnationalen rechtzeitig unterrichtet worden ist.

Das Kompromiß, das nach .den bisher vorliegenden
Meldungen die Zustimmung der deutschen Vertretung in
London und der Reichsregierung gefunden zu haben scl!eint,
widerspricht dem entscheidenden Ehrenpunkt der Forderungen,
mit denen die deutschnationale Reichstagsfraktion sich zum
Träger der Anschauungen weitester Volkskreise gemacht hatte.
Es scheint aber auch« in wirtschaftlicher Hinsicht nicht nur
keine Verbesserung, sondern sogar, z. B. in denFragen der
Sachleistungen und des Transfer, eine wesentliche Verschlechs
terung der Vorschläge der Sachverständigen zu bringen. Die
Zusicherung des Reichsaußenniinistereh die Schuldfrage in
einer dem deutschen Ehrenpunkt entsprechenden Weise in
London zur Sprache zu �bringen, ist bisher nicht eingelöst.

Nach allem ergibt sich die Stellung der deutschnationalen
Fraktion von selbst. Sie kann nur ,,Ablehnung« lauten.

Produktenmarttbcricht
Amtiiche Rotierungen der an der Brei-lauer Produktenbörsevom 16. August 1924 e aglten �Drei en in Goldmark �  Bolbmari== W« Doliar! ab scigless er Veria estation. Tendenz:  betreibe:Etwas fester. � Karto e n: Bei ausreichendem Angebot unverändert·

� Futtermittel: Fest. -� Mehl: �Behauptet.
Tägitche amtliche Notierungen �00 kg!:

Getreide __lg__ __15.__ Delfaaten: I__16. 15.
Weizen . . . . . . 20,00 20,00 Raps, Wink! 923 : � 29
No gen . . . . .. 15,20 15,10 · do. 1924 � -Zafer . . . . . . .. t4,50 15,50 Lein amen . � 41rau erste 21,50 21.00 SenHamen.... -� 47
Mitte gerste 17,50 17,50 Zgn faat ..  � �Futteraer te .. � �- oi n, blau .. �- 68

Wintergerste 17,50. _Speise-Kartoffeln  ie 50 leis· Weiße· 1,80, andere Sorten 1,70 Mk.
Die Preise verstehen sich ei sofvrtiger Bezahlung.



Statt Karten.

unerwartet unser heißgeliebtcs Söhnchen

im Alter von  Jahren und 11 Monaten.

Namslau, den 16. August 1924.

B e e r d i g u n g : Dienstag, nachmittag
Leichenhalle des neuen Friedhofes aus.

aerpatn g.
Am 24. August 1924, nachmittags 4 Uhr findet

im Gasthause Larke Jagdverpachtnng der ca.
1100 Morgen großen

Gemeint-ringt BuchelsisorFHaugendorf
öffentlich meistbietend auf 4 Jahre ab 1. September 1924 statt.

Jagdpachtbedingungen liegen bei dem Unterzeichneten aus.
Buchelsdo rf, den 15. August 1924.

Der Jagdvorstehetx
F rontzek.

E... �T. B.
Anmeldungen zur Theatergemeinde des

Bitnenuelkslunies, Ortsgruppe Humsluu
werden entgegengenommen bei Herrn Kaufmann Haeslery
Ring und Buchhandlung OpitzNäheres im lohalen Teil °

Einsthroibegebiihr 50Pfg»

Bin unter

Nr. 163 ,
au das Fernsprechuetz angeschlossen.

M. Weber, FleischermeistetulllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllslllIIIIMIIIIIUIB
Gashronen u. Zuglampen

werden in eigener Werkstatt

zur elektrischen Beleuchtung
preiswert umgearbeitet

intensiver. �emgzrznrtin. ««

 LsenestislileX   s    hoppinåsrxøilftiamslau

giinnekgesnng-iekeia.nstag. den 19. August
abends 8 Uhr·

Franenchdax
» _ Lampel.

w, Maftt, � Z UWU
0eesex..xsxk.xks3- «« Wfiksxsrsks

Heut nachmittag 71/4 Uhr entschlicf plötzlich und.

Dietrich

Die trauernden Eltern:

Fritz Sroka und Frau
Edith, geb. Liehr.

Beginn der
Menientiect-�imnatiik
Donnerstag. den 21. August bei

Herrn Weber, Wassertsr
Unterrichtgstunden wie bisher.

Hanna Slotta.

Iiiditigeä, elirlikljes
"ein:

mädkben
per I. September gesucht.
Zu erfragen in der Geschäspftgsp
Stelle d. ßtg.

Vjsitenkartcn
Niimsl. nrf�ftwiiif�rseiusmait

H].  H. N�m�l��
·- AndreatkKirustrnße 18.

Z« Uhr von der

. «» .. .

Stadtnark-Restaurant.
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Donnerstag, den 21. August
 Enten-Abendbrot
Zu hreichem Besuch ladet ergebenft ein

G. Lang.
Prima O.-S. Steinhohien

�ießend?!� Sehngiedeiohlen
Vrauukdhlenbriietts  Jlse!

» Koks
� Vrenuhdlz

osferiert waggonweise und ab Lager zu THE« billigsten
Tages-preisen

Gustav Fuhr-g
Kohleugescliiift

ff

·»

«« ,- - &#39;-"«c-.L . «·1.. s» «« «« ». »F,- .«» .:._12. . ; er». »« s« v � � I . �n

Jus-kreisten-
Leser und sonstigc Freunde

des E

,,Namslauer Stadtblatt«
lassen Sie sich nicht beirreu
und halten Sie treu zu Ihrer

Iatsgjäbtigsg Heimatzeitung

»liamslauerwStadtblattt
prüfen Sie den Inhalt und Sie
werden zu der xleberzeugung
kommen. daß für Stadt und
Kreis Uamslau die richtig e

Zeitung nur das -

,,Namslnuer·Stadtblatt«
· ist.

Wökhentljch 6 Ausgaben! 
»
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Großes

Sonder-Angebot
zu den behannt spottbilligen Preisen

vnn MIIIIIHHJIBII 13.110 Erwartung. lIHll 31. Ml�ll�l
« Einkochgliiser Form Adler:

"74. 1 IN; 2 LIL .
eng 0.43 0.45 0.50 0.55 Mk.
weit 0.50 0.55 0.60 0.65 �

das garantiert gute  Steinmeiers Mnrlie Volkes:
V« 1 11/2 2 Oft.

eng 0.48 0.50 0.56 0.60 Mk.
weit 0.56 0.60 0.66 0.75 �

·· Außerdem empfehle ich Pa. Original-Wech-
glafer mit Zubehör zu den billigsten Preisen.
�Im.  Einkocbanparate, Ia verzinkh komplett 6mit Einsaß für 6 Gläser u. Ia Thema-m» Stüeh .

Große Posten nrtma Ematllewarenl
1 Satz 6Stch. Maschinentöpfe neublxweiß Mk. 6.40
Schassnerhannen neublJweiß m. Senkel n. Bügel-

_ 1� a 2 3 5 6 OR.
Steh. Mk. 1.55 1.75 2.25 3.00 aus�

Schüsseln weiß weiß18 23 30 32 34 36 38 40 cm
Stch.Mk. 0.38 0.45 0.80 1.05 1.30 1.50 1.75 1.95
Eimer, neubl.xweiß, schwer, 28 cm, Stch.21ih.1.90
Toiletteneimey28crn,weißm.Einlage 7
Essentriigey braun-weiß, 16 cm

neubIau/grau, 18 cm
II D!
� � 1360

Tellety grau-grau verschied. Größen . ,, » 0.25
« we» Ave cm . · · » »

Trinhbechery grau/grau . . . . » ,, 0.25
Waschbechem weißxweiß Größe 32 34 36

Stück Mk. 1.30 1.55 1.85
Smirticbaitstragen, prima Ware, Steh. Mk. 2.40,
Taselwagen mit Marmorplatte 5 kg»10 kg

� Sich. Mk. 12.50 14.-
Taselwagen z.Obstwiegen » » 15.50 18.50
Fleischmühlen emailliert Nr. 8 10.

Stüch Mk. 4.00 4.75 5.50
Guß-Töpfe sehr billig. .- �

Abteilung: Porzellam
Kafseeservice, 9tlg. f. 6Pers., dehorierh Steh. 3.75
Sehalentassem bunt mit Untertasse Steh. 0.30

� Goldrand . . . . St . 0.40
Küchengarniturem 22tlg., bunt dehnt: Steh. 10.00
Taselservice, 23tlg. für 6 �Beil, bunt Steh. 30.50

· » 54tlg., Rosen mit Gold Steh» 59.85
» 60 ., � � � Steh. 82.20
� 77tIg., dehoriert . . Steh. 107.00

Tellety tief und flach, weiß . Steh. 0.40
» Mittel, weiß . -. . . Sich. 0.33
� lwmpntt, weiß . . . . . Steh. 0.25
» tief und flach, Goldrand . . Steh. 0.75
» Mittel, Goldrand . . . . Steh. 0.50
� kompott, Golhranb . . Steh. 0.35

böhmische Becher. bunt . . . . Steh. 0.25
Kuchentelley bunt mit Gold . . . Steh. 0.75

H O
�Zlbteilnng: Otemgut

Wasehgarniturery bunt 5tlg. . . Stück 4.50
� Goldrand, 5tlg., Stück 7.50

Saß-Schüsseln, bunt, 6tlg. . . . Stüch 1.85
� weiß, ötlg �. Stück  1.60

Tellety tief und flach . . . . . Stiich 0.20
� mittel . . . . . . . . Stück 0.15

Salz- u. Mehlmestem weiß m. Schrift, Stück 1.00
Sßutterboien, bunt . . . . . . Stück 0.65
Schneidebrettey bunt . . . . . Stiieh 0.60
Kannenuntersetzery bunt . . . . Stiich 0.60
Schüsseln, tief, bunt . . . . . . Stlich 0.30
Dbitfätje, 7tlg.� mit �Seen: . . . Stück 1.75

Abteilung: Glas.
Kompott-Teller, Diamant Stiich 0.12
Satz-Schüsseln, 5tlg. . . . . . Stiich 2.55
Buttergloehen . . . . . . . Stück 0.38
Käsegloehen . . . . . . . . Stüch 0.90
Zueherschaleu . . . . . . . . Stüch 0.20
Wassergliiser . . . . . . . . Stüeh 0.13
Große Auswahl in Gastwirtsartihelm Güustige
 Einkäufe für Gastwirte und Wiederoerhäusern

- Verkauf nur solange der Vorrat reicht.

Otto Kynast
Ring-l. Hamslau. ICI. 74.
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